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wetben, unb ju benen efne gewfffe Slnjabl »on Slrtfdetfeoffijfeten
fommanbitt wetben, bie im SWobllmadjung«faO ein Äommanbo

an ket Äüfte übetnetjmen foden.

eommission d'etudes pratiques du tir.
Setfonal. ©ie „eommission d'tHudes etc." beftebt au«:

1) 1 böb«en Dffijfci at« Sräfe«,
2 chefs d'escadron j
1 Äapitän 1. Äl.*) [ SWftglfefcct;

2 Sfeutenant« '
2) einet gufjbattetfc »on notmalct gtfeken«f}ärfe; **)
3) efnet Slbtbeilung galjtct unb Sfctfce »on genügcnkei ©tätfe,

um fcie fcuidj kie Sctfuctje tet Äommiffion notbwenfcfg wetfcenfcen

Stan«potte fce« SWatetial« aufljufüljren unb wäbtenb be« ©djiefjen«

ben ©id)et^elt«ktenft ju »ctfeben.

SWaterial. ©le „eommission d'ätudes etc." benufet fca«

SWatetial, wetdje« bfe Slttldeticfdjule ju SourgcS bUbet bet

„eommission des prineipes du tir" jur Serfügung gefiedt fjat.

Staftlfdjet ©djfefjfutfu«.
©a« Setfonal umfafjt:
1) ©a« S'tfonal bet „eommission d'etudes ete.11

2) ©Ine gelobattetle, beten gtiebeu«ftätfe um 20 gabtet unb

36 Sugpfeibe ertjötjt ift.
©iefe Sattctie witb füt jebe Untettlcbt«pei(oke fcurdj ben ©e«

neial, ber bfe Slttfdetie oe« 8. Slrmceforp« fommanbirt, au« ben

getbbattetten ke« 1. unb 37. Slrtidetteieglment« befifmmt unb

wäbtenb bet ©auet bet Unteitfdjt«petfobc »odftänkfg jur Set«

fügung ke« Sräfe« bet „eommission d'etudes etc." gefiedt.

3) ©ine Slbtbeilung »on SWannfdjaften unk Sferben, welcbe

füt bfe einjelnen ©djtefjen auf blc SRequffttton be« Sräfe« ket

„eommission d'dtudes etc." butdj fcen SlttfÜetfegeneiat kc«

8. Sltmeefotp« bem ptaftifdjen ©djtefjfutfu« jut Setfügung ge»

ftedt witb.
©tt ptaftlfdje ©djlefjfurfu« umfafjt btei jweimonatlläje Untet

tld)t«pettoben, bfe erfte »om 15. gebruar bl« jum 15. Slpril, bfe

jweite »om 16. Slptil bi« jum 16. 3u«f, fcfe Dritte »om 15.

©eptembet bi« jum 15. SRooetnbet.

3äfjtliaj wetben fctef ©erfen »on je 20 Äapitän« 2. Äl., fcie

im Scgtiff fteben jur erften Älaffe ju aoanclren, ju bfefen Untet«

tld)t«petioben einberufen.

Su Jebet bfefet ©etfen tteten kann nodj:

1) fclejenlgen Äapitän« 1. Älaffe, weldje fcutd) fbte Äotp««

fommankeute »otgefdjtagen wetfcen ofcet foldje, fcfe jut Seit fljtei
Sefötbetung jut elften Älaffe nidjt jum ©djtefjfurfu« fommanbitt

wetben tonnten;
2) 6 »om SWfafftet fommanbftte chefs d'escadron, wetdje

beauftragt wetken, fid) mit ker Slnlage, Seitung, Uebetwadjung

unb Äfitff ket ©djiefjübungen, fowie mit ket geuetteftung met»

reiet Satterlen »ertraut ju madjen. ©lefe ljöf)eren Dffijiere be«

tbeiligen ffdj niajt an ken Slrbeiten be« ptaftifdjen ©djfefjfutfu«,
bfe fm jweiten SWonat feber Unterrfdjt«periobe ftattfinben.

Slde jum Sejudje be« ptaftifdjen ©djiefjfuifu« fommanbltten

Dffijiere netjmen itjren Sutfdjen unb efn SPfttb nadj Soutge«
mft.

©äjtefjübungen au« Selagerung«« unb geftung«ge[djüfeen.

©iefe Uebungen finben im Sagec »on Sljäfon« jwifdjen kern

1. 3ulf unb bem 1. ©cptembet ftatt; fie wetben geleitet butdj
kfe Dffijfete ket „eommission d'etudes etc." unk mit «Ipütfe

fcet Slttfdetlcfcbute ju (Sfolent turajgefübrt.
25 Offijiete, kfe ju fcen Sruppen fcer geftung«art(detfe ofcet

ju fcen Slrtfderfebtreftionen unb Slitonbfffement« gefjötcn, teerten

adfätjrlfd) jut Stjcflnarjme an btefen ©djfefjen fommanbitt.
©a« Serfonat, wetdje« bem Sräfe« bet „eommission d'etudes

ete." füt ben ©ienft bei biefen Uebungen jut Setfügung geftedt

*) ©et Äapitän 1. Ät. unb bfe belken Sieutenantä, wetdje

SWftglfcbet bet „eommission d'etudes etc." finb, finb Offijiete
bet geftung«attider(e Sattctie, weldje petmanent jut Äommiffion
ßebört.

**) ©le jur Setfügung bet „eommission d'etudes etc."
ftebenke gufjbattetfc fft fcfe 6. Satterte fce« 16. geftung«artlderie.
Sataidon«.

witb, beftebt au« 2 Sataidonen gefiung«attfdetfc unk jwef gelb»
batletfen. (Sefetete »om 12. obet 14. SRegtment, Die fn Soul
unb Setbun gatntfonfren.)

©le ©rbatbeltet unb kfe füt bfe Slnlage be« ©djfefjplafec«

rotfjwenfclgen ©efpannt wetben »on bfefen Siuppen geftedt.

©djfefjübungen ber Äüftenartfdetfe.

©fcfe Uebungen »on bietwödjentlldjet ©auet finben entwebet

fn Soulon obet tn einet anbeten ©cefcitcftion, roeldje fcann be«

fonfcet« befohlen wfto, ftatt; fie werben nadj efnem »om SWfnlfiet

genebmfgten Stogtamm »on ker „eommission d'etudes etc."
angelegt untet SWltwftfung derjenigen ©Iteftlon, (n beien ©eblet
fie abgehalten wetben. 20 b°bere Offijiete obet Äapitän«, bie

entmeter ben ©ecbftcftioncn ober ben Äüftenbattctien angeböten,

wetben aOjäbtlfdj jur Sbcflnaljme an bfefen ©ctjfefjen fommanbfit.
©fe Sltbeft«fräfte für biefe Uebungen werben fn Soulon »on bet

Slrtidetfebftefifon unb butdj jwef b'er gatnffonftenbe geftung»«
battetfen geftedt. gfnben blcfe ©eefdjlefjen fn einer anbeten ©ee«

blicftfon al« Soulon ftatt, fo wetben »fe geftung«battetfen, weldje
baran tbellnebmen foden, befonbet« fommanbitt. (SW.«!ffibl.)

(Snglanb. (Setetanen »on Stafalgar.) ©le jum
79. SWate ctfotgenke Sffiiebetfetjt beüfemgen Sage«, au weldjem
SRetfon bet Stafalgat bie »erclnte franjöfifdVfpanifdje glotte fdjlug
unb bamit SRapolcon« SBunfdj, fedj« ©tunken lang Qtxx beä

Äanal« ju fein, um (Snglanb« SWadjt »ctfdjwfnbcn ju laffen, auf
Immet »etelteltc, fonnten am 21. Oftobet 1884 nodj btcl btf«

tlfdje ©eeoffijfete feiern, weldje an bem Äampfe teilgenommen
tjätten. @« waten bie« bei Slbmitat ©attotfu«, weldjer 94 Sabte
alt ift, fcarnat« SWifcffjipman, bet Äommanfcer Sffatij, welwet etn

3af>t fünget fft, bamal« gtefwidfgei 1. Älaffc, unb fcet Dbetft»
lieutenant grjnmore, mit 95 ©emmetn bet ältefte »on Slde», ba«

mal« ebenfad« SWftffjfpman. ©odten wofjt »on bet weit gtofje«

ten Sabt ket Sbeilnefjmet an ber um biefelbe Seit gefdjlagenen

©djladjt bef Stuftettffe nodj ebenfo »fd am Seben fefn, obet banfen

Sllblon« ©ötjne bfefe« ©tgebnifj ker »etftänfclgen 8eben«weift ber

tjötjeren ©tänfce te« Snfelrefdje« Son fcen Weitem, wetdje »ot
30 Satitcn, am 25. Dftober 1854. in fcen SReffjen »on Sarkfgan«
(eidjtcr unb ©cartett« fdjweret Srigabe ben Sobe«titt »on Sa«

laclawa mitgemadjt baben, lebten, al« tm »orlgen 3abte k't Sag
wteketfebtte, nodj 32 Dffijfete, weldje fcamal« adetbing« nodj

nfdjt fämmtffdj bfefen SRang beffetbet battfn. Sotfc ©atfcigan«

altem SReglment, fcen 11. $ufaten, gebötten baoon jwei an; »on
fcen fcamatigen adjt Offijieren fcet 13. Wdjtcn ©tagonet lebten

nodj jwef. (SW.Sffibf.)

iBerftt)itJene8.
— (Sieutenant oon Soncabon bei Sßöffia 1778.) ©elfit«»

gegenwatt tft ein ©igcntfjum fettenet SWenfdten, ju grofjen

Unternebmungen geboten, efne ©fgenfdjaft, obne wetdje e« feinen

watjtbaft gtofjen gelttjcttn gibt, bodj tft e« nidjt minber eine

©Igenfdjaft, roeldje (n jebem ©rabe fefjr wünfdjen«wettf) ift,
unt man braudjt getabe fefn ©enetat ju fein, um fidj au«ju>
jeldjnen, unb fetnem -§eete bettädjtlidje Sotttjefle ju fdjaffen,
obet SRadjtbeile ju »erbäten.

©In fotdje« Seifpiel gab bet pteufjifdje Sfeutenant »on Sou-

cabon bef feinem Wüdjug »om Äloftct Söffig fn Sö.jmen fm

©eptcm&ei 1778.
©fe Slrmee ke« Stfnjen ßelnrfdj ftanb bei SRfme« fn Söbmen,

ker etwa jwei SWcflen entfernten 8aubon'fd)cn Sltmee gegenüber,

©a« Äloftei Söffig auf einem b»ben felfigen Setge, tag jwifdjen
bem tedjten glügel ke« pteufjifdjen .Speere« unk kern gelnfcc, in
gleidjer ©ntfernung etwa anbctttjalb SWeifen. ©« bat ftatfe
SWauetn unb auf efnem gelfcwcg einen fo befajwcrfldjen ßugang,
bafj ben 3nwotjnern bie Seben«mfttet auf SWantefeln jugefütjtt
wetben mufften. Son feinet Jjölje fonnte man beibe ajeete

bequem übcrfefjen. ©a bie Deftetrefdjer oetfäumt tjätten, bfefe

ttefjtfdje Sffiatte ju befefeen, fo tjätten e# bfe Sßreufjen getban,

unb ein Äommanbo »on 50 SWann warb ade SWittag abgelöft.

— Ungeadjtct ba« Älofter »on ten Deftetrcfdjetn tjeft'g ange»

griffen wutbe, fo wetjrte fidj bod) tet Sieutenant »on Settlebef

fo tapfet, bafj e« tn pteufjifdjen #änbc» blieb.

11 -
werden, und zu denen eine gewisse Anzahl »on Artillerieoffizieren
kommandirt werden, die im Mobilmachungsfall ein Kommando

an der Küste übernehmen solle».

(Zommission à'êtuàes pratiques ein tir.
Personal. Die „eomrnission à'ètuàes etc.« besteht auê!

1) 1 höheren Offizier al« Präse«,

2 «Keks à'ssoaàron
1 Kapitän 1. Kl.*) Mitglieder;
2 Lieutenant« '

2) einer Fußbatteric »on normaler Friedensstärke; **)
3) einer Abtheilung Fahrer und Pferde »on genügender Stärke,

um die durch die Versuche der Kommission nothwendig werdenden

Transporte des Material« auszuführen und während de« Schießen«

den Sicherheitsdienst zu »ersehen.

Material. Die „«ommisston ct'Stuàe» eto." benutzt da«

Matertal, welche« dle Arttllerieschule zu Bourges bisher der

„oommissiov àes priveines àu tir" zur Verfügung gestellt hat.

Praktischer Schießkursu«.

Das Personal umfaßt:
1) DaS Personal der „«omrnission à'êtuàss sto."
2) Eine Feldbatterie, deren Friedensstärke um 20 Fahrer und

36 Zugpferde erhöht ist.

Diese Batterie wird für jede Unterrichtsxertode durch den Ge»

neral, der dte Artillerie des 3. Armeekorp« kommandirt, au« den

Feldbatterten de« 1. und 37. Arttllerteregtment« bestimmt und

während der Daper der Unterrichtsperiode vollständig zur Ver-

fügung des PräfeS der ««««mission à'êtuàs» et«." gestellt.

3) Eine Abiheilung »on Mannschaften und Pferden, melche

für die einzelnen Schießen auf die Requisition de« Präses der

,«orrnnissi«n à'êtuàss et«." durch den Arttlleriegeneral de«

8. Armeekorps dem praktischen SchteßkursuS zur Verfügung ge-

stellt wird.
Der praktische Schteßkursus umfaßt drei zweimonatliche Unter

richtêpertoden, die erste »om l 5. Februar bts zum IS. April, die

zweite »om 16. Aprtl bis zum 16. Junt, die dritte »om IS.
September bis zum IS. November.

Jährlich werden drei Serien »on je 2« Kapitäns 2. Kl., die

im Begriff stehen zur ersten Klasse zu avanctren, zu diesen Unter-

richtSperivden «inberufen.

Zu jeder dieser Gerten treten dann noch:

1) diejenigen Kapitäns 1. Klasse, welche durch ihre KorpS»

kommandcure vvrgeschlagcn werden oder solche, dte zur Zett threr

Beförderung zur ersten Klasse ntcht zum SchteßkursuS kommandirt

werden konnten;

2) 6 »om Minister kommandirte «Keks à'esoaàrou, welche

beauftragt werden, sich mtt der Anlage, Leitung, Uebermachung

und Kritik der Schießübungen, sowie mit der Feuerleitung meh»

rerer Batterien vertraut zu machen. Diese höheren Offiziere be«

theiligen sich nicht an den Arbeiten des praktischen Schießkursus,

die tm zweiten Monat jeder UnterrichtSperiode stattfinden.

Alle zum Be/uche des praktischen Schießkursu« kommandirte»

Offiziere nehmen ihren Burschen und ein Pferd nach Bourges
mit.

Schießübungen au« Belagerung«, und Feftung«geschützen.

Diese Uebungen finden im Lager »on Châlonê zwischen dem

1. Jult und dem 1. September statt; sie werden geleitet durch

die Offiziere der ,««rnmission à'êtuàes et«." und mit Hülfe
der Artillerieschule zu Chillon« durchgeführt.

2d Offiziere, dte zu den Truppen der Festungsartillerie oder

zu den Arttlleriedtrekttonen und Arrondissements gehören, werde»

alljährlich zur Theilnahme an diesen Schießen kommandirt.
Das Personal, welche« dem Präse« der „««mmission à'êtuàes

et«." für den Dienst bei diesen Uebungen zur Verfügung gestellt

*) Der Kapitän 1. Kl. und die beiden Lieutenants, wclche

Mitglieder der „«ommission à'êtuàes ete." sind, sind Ofsiziere
der Festungsartillerie Batterie, welche permanent zur Kommission

gehör,.

**) Die zur Verfügung dcr «««mrnission à'êtuàss et«."
stehende Fußbatterte tst dte 6. Batterie de« 16. Festungsartillerie»
Bataillons.

wird, besteht aus 2 Bataillonen Festungsartillerie und zwei Feld»

baiterien. (Letztere »om 12. oder 14. Regiment, die tn Toul
und Verdun garntsoniren.)

Die Erdarbeiter und die für die Anlage de« Schießplätze«

nothwendigen Gespanne werden von diesen Truppen gestellt.

Schießübungen der Küstenartillerie.

Diese Uebungen von dreiwöchentlicher Dauer finden entweder

tn Toulon oder tn einer anderen Seedirektion, welche dann be»

sonder« b-fohtcn wtrv, statt; sie werden nach etnem »om Minister
genehmigten Programm vvn der „oommission à'êtuàes et«."
angelegt unter Mitwirkung derjenigen Direktion, in deren Gebiet
sie abgehalten werden. 20 höhere Offiziere oder Kapitän«, die

entweder den Seedirektionen oder den Küstenbatterien angehören,

merden alljährlich zur Theilnahme an diesen Schießen kommandirt.

Dtc Arbeitskräfte für diese Uebungen werden tn Toulon »on der

Artilleriedirekiion und durch zwei hier garnisonircnde Festung«»

baiterien gestellt. Finden diese Seeschießen tn etner anderen See«

direktton als Toulon statt, so werden die Festungsbatterien, welchc

daran theilnehmen sollen, besonders kommandirt. (M.-Wbl.)
England. (Veteranen vvn Trafalgar.) Die zum

79. Male erfolgende Wiederkehr desjenigen TageS, au welchem

Nelson bet Trafalgar die vereinte französisch-spanische Flotte schlug

und damit Napoleon« Wunsch, sech« Stunden lang Herr des

Kanals zu sein, um Englands Macht verschwinden zu lassen, auf
immer vereitelte, konnten am 21. Oktober 1884 noch drei bri»

tische Seeoffiziere feicrn, welche an dem Kampfe theilgenemme»

hatten. ES waren die« der Admiral Sortoriu«, welcher 94 Jahre
alt tst, damals Midshipman, der Kommandcr Visary, welcher «in

Jahr jünger ist, damals Freiwilliger 1. Klassc, und der

Oberstlieutenant Fynmore, mit 95 Scmmcrn der älteste von Allen, da,
mal« ebenfall« Midshipman. Sollte» «ohl »on der weit große«

ren Zahl der Theilnehmer an der um dieselbe Zeit geschlagene»

Schlacht bei Austerlitz noch ebenso »lel am Leben sein, oder danken

AlbionS Söhne diese« Ergebniß der verständigen Lebensweise der

höheren Stände de« Jnselresche« Vvn den Reitern, welche sor
30 Jahren, am 2S. Oktober 18S4, in deu Rethen »on Cardigan«
leichter und Scarlett« schwerer Brigade den TodeSrttt »v» Ba-
laclawa mitgemacht haben, lebten, als tm vorigen Jahre d'r Tag
wiederkehrte, noch 32 Offiziere, welche damals allerdings noch

nicht sämmtlich diesen Rang bekleidet hatt?«. Lord Cardigans
altem Regiment, den 11. Husaren, gehörten davon zwei an; »on
den damaligen acht Ossizieren der 13. Kichtcn Dragoner lebten

»och zwei. (M.Wbl.)

Verschiedenes.
— (Lieutenant von Loucadon bei Pössig 1778.)

Geistesgegenwart ist ein Eigenthum seltener Menschen, zu großen

Unternehmungen geboren, eine Eigenschaft, ohne welche es keinen

mahrhaft grvßen Feldherrn gibt, doch tst e« nicht minder etne

Eigenschaft, melche in jedem Grade sehr wünschenSwerth ist,

und man braucht gerade kein General zu sein, um stch

auszuzeichnen, und seinem Heere beträchtliche Vortheile zu schaffen,

«der Nachtheile zu »erböten.

Etn solches Betspiel gab der preußische Lieutenant »on Lsu>

cadvn bct seinem Rückzug vom Kloster Pössig In Böhmen im

September 1778.
Dte Armee des Prinzen Heinrich stand bei Nime« in Böhmen,

der etwa zwei Meilen entfernten Laudon'schen Armee gegenüber.

Da« Kloster Pössig auf eincm hohen felsigen Berge, lag zwischen

dem rechten Flügel de« preußischen Heere« und dem Feinde, in
gleicher Entfernung etwa anderthalb Meilen. E« hat starke

Mauern und auf etnem Feldweg einen so beschwerlichen Zugang,
daß den Inwohnern dte Lebensmittel auf Mauleseln zugeführt
werde» mußten. Von seiner Höhe konnte man beide Heere

bequem übersehen. Da die Oesterretcher versäumt hatten, dtese

treffliche Warte zu besetzen, so hatten e« die Preußen gethan,

und ein Kommando »on SO Mann ward alle Mittag abgelöst.

— Ungeachtet das Kloster »on den Oefterreichern heftig
angegriffen wurde, so wehrte sich doch der Lieutenant von Bcrllebek

so tapfer, daß e« in preußischen Händen blieb.
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<ta untetbeffen bie Slrmee ken 10. ©eptembet abjieben fodte

fo müfjte Sfeutenant Sucakon ke« fcamallgen Äattftefnffdjcn Wcgi«

mcnte« ken 8. ©eptembet ben Soften jum lefetenmal bejfefjen,
mit ket Dtktt, Itjn ben 9. Slbenb« um 10 Uljt In möglfdjftet
©tfde ju »erlaffen.

©odte et abet »om Slnjug einet übetlegenen feinblidjen SWaäjt

ftdjete SRad)tld)t ertjalten, fo tjabe et bfefe ©tunbe nfdjt abju»

watten, fonbetn ffdj fofott jum SRüdjug anjufdjicfen. ©et «ffieg

jum Hauptquartier wat fbm füt befte gäde beftimmt. Sucakon

füllte ktefen Sefebl mit »ielem ©ajatffinne unfc unerfdjüttet«

ttdjet ©cific«gegcnwatt au«, ©a« ganje wfdjtige ©eljeimntjj
»on ktt beootftetjenfcen Sewegung betutjte jum Sbefl batauf,

bat) man audj »on feinem Slbjug nidjt« ahnte. @t liefj atfo

nidjt getake ju Sottjen fortern, fonbetn befatjf ken ©ertdjtcn
fcet umlfegenken ©orffdjaften itjm 8eben«mittet etnjufdjlcfen. —
Slu« ken Ueberbtlngetn wählte et fefne gütjtet, oljne Itgenb

3emanb itjre Seftimmung atjnen ju laffen. ©t »etfdjtofj fie

felbft, Seben in efn befonbete« Sebältnlfj, unb fdjtdte bie übtigen

Sauetn einjeln fott.

©djon waten 3 ^ufaten, ktc feinen SRappott abtjotten, »en 4

feinblidjen ajufaten am gufje fceevSetge« angefaden worfcen, al«

et bie SRadjiidjt «bfelt, fcafj bet Sffiafk jwifdjen Söfffg unk

©ttafkotf — jwei ©ötfet, fcie jroifdjen kern Äloftet unfc fcer pteufjl«

fdjen SJlrmee lagen, — »oflet gelnfce feien, ©in unfcurdjfcting«

lidjer SRcbel bebedte kie ©egenb, noaj kc« SWotgen« um 10 Ubr.
Sucabon müfjte fcurdj Äunfcfdjafter Wadjrfdjt einjicben. ©t
fdjicfte einen Sauern unb ju nodj gtöfjetet ©fdjetbeit nodj einen

Änaben au«, bte i&m beibe bie SRadjtfdjt btadjten, bafj jwet
ÄtoateniSRegimentet fidj im Sffialte fcem Äloftet nabelten.

@« wat um 1 Übt SRadjmtttag«, ket SRebel »ctjog ffd) unfc

Sucabon fab felbft, bafj 4 Sataidone Ätoaten fidj nabelten unb

ben Slnfang madjten, ba« Äloftet etnjufdjliefjen. @t befdjlofj

fogleid) abjugeben, adein klefj wat fdjwet. — Untet tfym waten
50 au«etlcfene 3ntänter, bta»e SWännet. Su »tet jum Sluf«

opfetn, ju wenig jum Sffiiketftanb. ©Ijre unk SPla)t »etboten

itjm auctj, fid) otjne Sffiffcetftanb ju etgeben.

©a fudjte et fidj fcutdj fcen Slufblfcf auf ba« bödjfie Sffiefen ju
ftätfen, unfc et felbft geftetjt, fcap et fcabutdj wfttlfd) gejräift
wotben fei. @t wutbe in ker SRube «balten, kfe adefn »ode

®effte«gegenroatt mögliaj madjt.

SRiemanb wufjte bf« jefet, kafj man abjieben wode, nodj wentgei
fcie SRSbe fce« geinbe«. Wadj fcet Wube, fcie man auf Sucakon«

©efldjt fafy, fonnte man fcfefe audj gat nfdjt »cttnutrjen. ©r gab

fnfcefj Otkte um Slbmatfdj unfc erflärte feinem ©etadjement,

kaf, wenn etwa wfber Setmutben einige fiteifenbe Sartteen
»on bem entfernten gefnbe fie beunruhigen fodten, fie fiaj nut
fo ju »ecbaltcn balten, al« ob et fn fcet Otätje wäre. — Uebtf«

gen« cmpfabl et ftjnen eine ununtetbtodjene ©tlde unb etne ganj
pünftliaje Scfolgung feinet Sefeble. ©fe befben gübter liefj et
au« ffjret Settjaftfammer, ben etnen bewadjt »or kern Äommanbo

tjergetjen, mit tem Seifptcdjen einet letdjlidjen Selotjnung, wenn

er fie tld)tlg, mit bet ©tobung augenbttctlld)en Sobe«, wenn et

fie ttte füfjte.

©ein ©efätjtte watb »on ben bfntetfien ket Stuppe beobadjtet,

uub bef jefcem Sffiedjfcl be« Sffiege« beftagt, woljin et fütjre, unb

watum man wedj«te. @o fonnte fidj Sucabon »on bet SReklidj«

feit fcet gübtet fmmet überjeugen.

SWit kfefet Sorftdit »erlieg ka« Äommanfco ka« Äloftet, unfc

jog In Dtbnung unb ©tlde ben gcwöfinliäjcn SBeg tjfnab. Slde«

wat tufjfg, abet bfe Drbnung würbe bait geftört. ©tn ©ta«

gonei, unb efn ,£>ufarentegfment 90m geinbe {(leiten am ffieg,
am gufe fce« Setge«. 3efet ftufete fteflfdj fca« Jpäufdjen mäajtlg,
unk ade wodttn fdjon kfe «Qäljne fpannen. Sucabon »etbot e«

ftjnen abet «tnftltdj, unb fletterte mit Itjnen ten fdjtoffen gelfen,

an einem Otte bfnuntet, ten wotjt fetten nodj SWcnfdjenfüfjc be»

tteten Ijatten. Slbet wa« entteet! ei am gufje te« gelfen«?
©twa 120 ©ajtltte »on tbnen ftanb efn felnblldjet ©tagonei«

Offijier mit einem Sambout balboetftedt b'ntet einem ©cbüfdje,

obne Sweffel um ken SWarfdj ke« ©etadjement«} ju beobadjten,

um fcen beiten fn bet SRäbe ftebenben SRegtmcntern mit bet

Stemmet ein Seidjen ju geben.

©le faljen Sucabon mit feinet SWannfdjaft; audj et fab fie,

bodj fo, bafj man glauben tonnte, et Ijabe fie nidjt gefeljen. @«

fdjien audj, »on feinem Äommanto tjabe fie SRiemanb bemetft.

SBa« war tjfet ju tbun? ©pattanffdj ju fedjten unb fpat«

tanffdj urnjutommen war bie lefete Sluefunft unk fdjien kfe etn«

jfge. Slbet oljne bie äufietfte Wotb opfett man feine 50 SWenfdjen

auf. — Sffio fodte et fidj binwenben? Sfjm jut Sfnfen ging
bei «ffieg nadj ket $efbemüble, ben et kern etbaltenen Sefebl

jufotge netjmen fodte. Siber kiefet Sffieg wat eben, unk wenn

et ibn ging, fo war kfe fefnfclfdje Äaoadetfe fbm fidjet im
SRücfen. Wedjt« nadj Jpöfttg ju batte et ke« gefnfce« ftätffie
SWadjt »ot ftd). ©Ott ftanfcen bfe Ätoaten, fcle et »om Äloftet«

tbutm au« gefeljen batte. ©lag et gtafcau«, fo närjette et ffdj
fcem ©tagonet«Dffijiet, kfefet lieft fca« »etabtefcete 3eldjen geben,

unfc fcie Äaoadetie btaäj auf ibn Io«. ©ie etfte ©efabr war
fcfe brlngenbfte, bfefe glaubte et am fotgfältfgfien meiben ju
muffen, „©ajefnft bu bidj jefet gleidj fcutdjfdjletcben ju woden,

fo mufj ket Dfffjlct Sätm madjen. Sfedefdjt madjft fcu <bn

fidjei, wenn bu gerate bet gtöfjten ©efabt entgegen geljft. ©«

fft bann mBglldj, baß bet Dfftjfet benft, bu f5nneft ken Ätoaten

nfdjt enttinnen unk kafj et kfd) fn gtfeken jfetjen läfjt, ku mußt
bann feben, wfe bu ben Ätoaten auSwetdjft." — ©a« waten tn

biefem frftffdjen Slugenblltfe etwa Sucakon« Uebetlcgungeu.

©t fajtug ken Sffieg nadj §öflig efn, fdjien fcen Ätoaten getake

entgegen ju getjen, unb fetne Seute folgten ibm um fo wfdtgei,
al« fie »on benfelben nfdjt« wufjten. ©et Dffijlet liefj ifjn
ftfeblfa) jieben. ©t »jiett ken SBeg fo lange, al« ibn jener beob»

adjten tonnte, wankte ffdj nun »om Sffieg ab, nadj fcet #efbc»

müfjte ju, flettette fünf jfätje unb tiefe ©djlürfjte auf unb ab,

unb fam fo gtücflfdj obne efnen SWann »etloien, ebne efnet

©djofj getban ju tjaben, jit bet pteuplfdjen Sltmee. (Slu«jug
au« ket ©tjäbtung fm ,Dfffjiet«»Sefebud).")

Sldetblng« (fi efne foldje ®elf}e«gegenwatt fowobl 'at« petfön«

Ifdjet SWutlj Watutgabe, adefn audj fie fann entwldctt, geübt,

gebilbet werben, unb fodte e«, weil ob"« Pe bet Cffijfet »on

feinem ©elfte fonft In widjtfgen Slugenblfcfen nfdjt« gebtaudjen

fann; unb ba« befie SWfttel, fcfe ®effte«gegenwatt nfdjt ju »et«

Ifeten, befietjt fiajer in bem ©efübte, feinet ©tede gewaäjfen

ju fefn.

Specialität
für Qffoim-Wntfotmm

jeben ©rabeä. Sanajä^rige ©tfaljrung, tüdjtige «Arbeits«

fräfte Befähigen midj jur tabeUofett 3lu8fürjtung jebeä auf»
trageS. Sefte SReferenjen.

Zttrich-Wledikoii. Jean Hoffmann,
(0F3294) Marchd.-Tailleur.

Der
Taschenkalender für Schweizer

Wehrmänner
auf das Jahr 1885

bringt das Portrait in Stahlstich des allgemein
betrauerten Oberinstruktors des Genie, Oberst Fr.
Schumacher, und enthält neben den Artikeln
belehrenden Inhalts, praktischen Hülfstafeln, graphischen

Darstellungen in Farbendruck etc. die ge-
wissermassen seinen eisernen Bestand bilden, wieder

eine Anzahl neuer Beiträge verschiedener Natur,

welche vielfach geäusserten Wünschen
entsprechend auch das nichtmilitärische Element etwas
mehr als bis anhin berücksichtigen.

Der Taschenkalender ist in allen schweizerischen
Buchhandlungen zu haben und kostet wie bisanhin
Fr. 1. 85 Rp.

J. Huber's Verlag in Frauenfeld.

IS -
Ta unterdessen die Armee deu 10. September abziehen sollte

s« mußte Lieutenant Lucadon de« damaligen Kallsteinischen Regi»
menteê den 8. September den Posten zum letztenmal beziehen,

mit der Ordn, ihn den 9. Abends um 10 Uhr tn möglichster

Stille zu »erlassen.

Sollte er aber »om Anzug einer überlegenen feindlichen Macht
sichere Nachricht erhalten, so habe er diese Stunde nicht

abzuwarten, sondern stch sofort zum Rückzug anzuschicken. Der Weg

zum Hauptquartier war thm für beide Fälle bestimmt. Lucadon

führte diesen Befehl mit »ielem Scharssinne und unerschütterlicher

Geistesgegenwart aus. DaS ganze wichtige Geheimniß

»on der bevorstehenden Bewegung beruhte zum Thetl darauf,

daß man auch von seinem Abzug nichts ahnte. Er ließ als«

nicht gerade zu Bethen fordern, sondern befahl den Gerichten
der umliegenden Dorfschaften ihm Lebensmittel einzuschicken. —
AuS den Ueberbringern wählte er seine Führer, ohne irgend

Jemand thre Bestimmung ahnen zu lassen. Er »erschloß sie

selbst, Jeden tn ein besonderes Behältniß, und schickte die übrigen

Bauern einzeln fort.

Schon waren 3 Husaren, dte seinen Rapport abholten, »on 4

fcindltchen Husaren am Fuße des Berges angefallen wordcn, als

er die Nachricht erhielt, daß der Wald zwischen Pössig und

Straßdorf zwei Dörfer, die zwischen dem Kloster und der preußischen

Armee lagen, — »vller Feinde seien. Etn undurchdringlicher

Nebel bedeckte die Gegend, noch des Morgen« um 10 Uhr.
Lucadvn mußte durch Kundschafter Nachricht einziehen. Er
schickte einen Bauern und zu noch größerer Sicherheit noch einen

Knaben au«, die thm beide dte Nachricht brachten, daß zwei

Kroateu-Regtmenter sich im Walde dem Kloster näherten.

E« war um 1 Uhr Nachmittag«, der Nebel »erzog sich und

Lucadon sah selbst, daß 4 Bataillone Kroaten sich näherten und

den Anfang machten, da« Kloster einzuschließen. Er beschloß

sogleich abzustehen, allein dieß war schwer. — Unter thm waren
bV «»«erlesene Inländer, brave Männer. Zu viel zum
Aufopfern, zu wenig zum Widerstand. Ehre und Pflicht »erboten

ihm auch, sich ohne Widerstand zu ergeben.

Da suchte er sich durch den Ausblick auf da« höchste Wesen zu

stärken, und er selbst gesteht, daß er dadurch wirklich gestärkt

«orde» sei. Er wurde tn der Ruhe erhalten, die allein »olle

Geistesgegenwart möglich macht.

Niemand wußte bis jetzt, daß man abziehen wvlle, noch weniger
die Nähe des Feinde«. Nach der Ruhe, die man auf Lucadon«

Gesicht sah, konnte man diese auch gar ntcht vermuthen. Er gab

Indeß Ordre um Abmarsch und erklärte seinem Détachement,

daß, wenn etwa wider Vermuthen einige streifende Partteen
»on dem entfernten Feinde sie beunruhigen sollten, sie sich nur
so zu »erhalten hätten, al« vb er in der Nähe wäre. — Uebrigen«

empfahl er ihnen etne ununterbrochene Stille und etne ganz
pünktliche Befolgung setner Befehle. Die beiden Führer ließ er

au« ihrer Verhaftkammer, den etnen bewacht vor dem Kommando

hergehen, mit r>cm Versprechen einer reichliche» Belohnung, wenn

er sie richtig, mit der Drohung augenblicklichen Tode«, wenn er

sie irre führe.

Sein Gefährte ward »on den hintersten der Truppe beobachtet,

und bei jedem Wechsel de« Wege« befragt, wohin er führe, und

warum man wech«le. So konnte stch Lucadvn »on der Redlichkeit

der Führer immer überzeugen.

Mtt dieser Vorsicht »erließ da« Kommando da« Kloster, und

zog in Ordnung und Stille den gewöhnlichen Weg hinab. Alle«

war ruhig, aber die Ordnung wurde bald gestört. Etn
Dragoner, und ein Husarenregiment »om Feinde hielte» am Weg,
am Fuße de« Berge«. Jetzt stutzte freilich da« Häufchen mächtig,

und alle wollten schon dte Hähne spannen. Lucado» »erbot e«

ihnen aber ernstlich, und kletterte mit ihnen den schroffen Felsen,

an einem Orte hinunter, den wohl selten noch Menschenfüße

betreten hatten. Aber wa« entdeck! er am Fuße de« Felsen«?

Etwa 120 Schritte »on Ihnen stand etn feindlicher Dragon er-

Ofsizier mtt etnem Tambour halbversteckt hinter etnem Gebüsche,

ohne Zweifel um den Marsch de« Détachements zu beobachten,

um de» beiden tn der Nähe stehenden Regimentern mit der

Trommel ein Zeichen zu geben.

Ste sahen Lucadvn mtt setner Mannschaft; auch er sah sie,

doch so, daß man glauben konnte, er habe sie nicht gesehen. ES

schien auch, »on seinem Kommando habe sie Niemand bemerkt.

WaS war hier zu thu»? Spartanisch z» fechten und

spartanisch umzukommen mar die letzte Auskunft und schien die

einzige. Aber ohne die äußerste Noth opfert man keine 50 Menschen

auf. — Wo sollte er sich hinwenden? Ihm zur Linken ging
der Weg nach der Hetdemühle, den er dem erhaltenen Befehl

zufolge nehmen sollte. Aber dteser Weg war eben, und wenn

er ihn ging, so war die feindliche Kavallerie thm sicher im
Rücken. Recht« nach Höflig zu hatte er de« Feinde« stärkste

Macht »or sich. Dort standen dte Kroaten, die er »om Klosters

thurm au« gesehen hatte. Ging er gradauê, so näherte er stch

dem Dragoner-Offizier, dteser ließ da« »erabredete Zeichen geben,

und die Kavallerie brach auf ihn lv«. Dte erste Gefahr war
dte dringendste, dteie glaubte er am sorgfältigsten meide« zu

müssen. «Scheinst du dich jetzt gleich durchschleichen zu wollen,
so mnß der Offizier Lärm machen. Vielleicht machst du ihn
sicher, wenn du gerade dcr größten Gefahr entgegen gehst. E«

1st dann möglich, daß der Offizier denkt, du könnest den Kroaten

nicht entrinne» und daß er dich In Frieden ziehen läßt, du mußt
dann sehen, wie du den Kroaten ausweichst." — Da« waren tn

diesem kritischen Augenblicke etwa LucadonS Ueberlegungeu.

Er schlug den Weg nach Höflig etn, schien den Kroaten gerade

entgegen zu gehen, und sei»« Leute folgte» ihm um so williger,
al« ste »on denselben nicht« wußten. Der Offfzier ließ ihn

friedlich ziehen. Er hielt den Weg so lange, al« ihn jener
beobachten konnte, wandte stch nun vom Weg ab, nach der Heide»

möhle zu, kletterte fünf jähe und tiefe Schlüchte auf und ab,

und kam so glücklich ohne einen Mann verloren, ohne eine«

Schuß gethan zu haben, zu der preußischen Armee. (Auszug
aus der Erzählung im .Offiziers-Lesebuch.")

Allerdings ist etne solche Geistesgegenwart sowohl als persön»

ltcher Muth Naturgabe, allein auch sie kann entwickelt, geübt,

gebildet werden, und sollte eê, weil ohne sie der Offizier »ou

seinem Geiste sonst in wichtigen Augenblicken nicht« gebrauchen

kann; und da« beste Mittel, die Geistesgegenwart nicht zu
verlieren, besteht ficher in dem Gefühle, seiner Stelle gewachsen

zu setn.

für Hfftziers Uniformen
jeden Grades. Langjährige Erfahrung, tüchtige Arbeitskräfte

befähigen mich zur tadellosen Ausführung jedes
Auftrages. Beste Referenzen.
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